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NDB-Artikel
 
Meyer-Steineg (bis 1910 Meyer), Theodor Medizinhistoriker, Augenarzt, *
9.5.1873 Bückeburg, † 10.5.1936 Ospedaletti (Ligurien). (israelitisch, später
evangelisch)
 
Genealogie
V Aron M. (1836-92), Bankier, S d. →Nathan (1795–1892), seit 1851 Bürger in
B., u. d. Julie Simon (1805–62) aus Salzkotten;
 
M Bertha Stein;
 
⚭ Bielefeld 1899 Toni (1874–1944), T d. Kaufm. Adolf Stern u. d. Henriette N.
N.;
 
2 T, u. a. →Eleonore (* 1900), Augenärztin in Luzern.
 
 
Leben
M. studierte in München und Kiel Medizin. Nach dem Staatsexamen und
der Promotion 1896 war er zunächst als Assistenzarzt an der Stuttgarter
Charlotten-Heilanstalt und später als niedergelassener Augenarzt in Detmold
tätig. 1901 begann er, nach Aufgabe der ärztlichen Praxis, ein Studium der
Rechtswissenschaften in Kiel und wurde 1905 an der Rostocker Universität
zum Dr. iur. promoviert. 1907 habilitierte sich M. an der Medizinischen Fakultät
der Univ. Jena für Geschichte der Medizin. 1911 erfolgte die Ernennung zum
ao. Professor und 1924 die Übertragung eines unbesoldeten Lehrauftrages
für Geschichte der Medizin. M. gehörte somit zu den ersten eigenständigen
akademischen Vertretern des sich zu dieser Zeit an deutschen Universitäten
etablierenden Faches. Unter seiner Leitung erfolgte 1911 die Errichtung
einer „Anstalt für Geschichte der Medizin“ an der Univ. Jena. Besondere
Verdienste erwarb er sich jedoch 1909 durch die Begründung der Jenaer
Medizinhistorischen Sammlung. Diese international bedeutende Sammlung
enthält neben antiken medizinischen Instrumenten und Weihegaben vor
allem ärztliches Instrumentarium des 18. und 19. Jh. (im Bes. der Univ. Jena).
1912-32 gab M. die aperiodisch erscheinenden „Jenaer medizinhistorischen
Beiträge“ heraus. Die gemeinsam mit Karl Sudhoff erarbeitete und 1921
erschienene „Geschichte der Medizin im Überblick mit Abbildungen“ zählt zu
den bedeutenden deutschsprachigen medizinhistorischen Übersichtswerken.
Neben akademischer Lehre und medizinhistorischer Forschung, vor allem zur
antiken Medizin, betrieb M. seit 1913/14 in Jena eine private Augenklinik und
beschäftigte sich vorwiegend mit der konservativen Therapie des beginnenden
Altersstars. Von musikhistorischem Interesse sind seine, dem damaligen
Zeitgeist entsprechenden, Vertonungen von Gedichten und Balladen für Klavier
und Laute (verlegt bei E. Diederichs, Jena in 7 Heften u. mehrfachen Aufl.).



Nach 1933 rassischen Verfolgungen ausgesetzt, verbrachte M. die letzten
Lebensmonate in Italien.
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